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f. ilo0rgong Souenburg (01[e), Sonum lS36 llummu I

nüü0liü oul 0or lleimilüe 8ürgeile[en lffi0emr 3eit.
Eon f b.

II

3rn lfiicDcuiu$,ienlrrrrtr itettt iicit Srruurburs in'Dtc )Eeibe bct
Drtc, bic irr böri,iern,6troberr urriD Tiötiur ein gut feil tt,tirc
'bcr Ictgrrrrgctrheit,beru'rrbrerr fonnten, rttt,D tr'eftlitnmcfl'b int
€taDttrilD lrlei[rerr mit trnber-eln euitrmmclr Det olte llrntstuttn
rnie truS büg €cllohsebüu,bc, ionreit iol$es ülq'Eeititücf 'ber cbc,
mcligcrr 6einrntrrtrlrise oiri ier Siibc iiber trem Sluiie bic Seitett
äbcrDrrucr-tc. Oer [Buni6,Ju erisbren, m,ie e5 ein[t, brr bcr
(SIone beraoglicüur $oihr.rlts ieinc 5tättc hier rlben,bttttr:, bcr,
ging, u,irtb regr'. llrrb ni$t g0n3 rrcrtlirrrgcn iit bic Rurr'Dc rruF
olterr fcrgerr, Die ruur ieit Iurrgun birrrrl,,irrnfetr ölnn 6c'icfeben,
hor Der-girrg.

ü3te imnrer irn Srruic eincE 3utrrcr einaelne Iugc, beitirntnt
t\urcb Eeit ober 8eicr, be,oütet urriD gebcrlten mit ültetn Erouc{1,
micberfebren, io rruc{i Dcr,mtrlg. IIIIiöbrli$ aur Soitrtn6tEaeiit
'iorrDtur bie Souenburger berai'ige um no$,borli6er Sreunbidtoft
roillerr Dem 8,ürgermeiiter unb fr0t im neihen Siinebur,g iüni
6tiict frcrhn:tlD burr{1 eincn 3öger rrls €pctlbe au. ?I,rn Eottttetg,
tng uol8o[tncicft, io mollte c5 crltcE !icrfomm.cn, tr,r'rr;b'bie'[es
Geicbcnf rtl;,gslieiett, utl'D ber Srruen[rurgcr üote tonttte hictbr:i
rtui girtc, rci$,1'ic!e Eculitturrg rccf;ncn unb oburbrein rrocll cirtctt
Eututcrl, Der ibrn irr bic bnn'tr gegclrcr, irr [eiii 6öctlein [teciett.
etc 6cgctrgrt[rc Dei- Siirre[rurgcr fin Icn SrtuenliuI'ger !3tutbeb,
ftctrtt bl te b rt tc!t rruE. 6ie be[trurD in eirrenr Bob rhcin'ii$ctt
![t(cints, unb,hie Sicicr:urrg ütlr fagc 3ohrrrrnis Eubtiit buttc
ieite, uil5 rei$licf eigcncrtiig e{dleinenbe Sormctt. (lincrr sutett
Euhr-rn0nrr. muBtetr Dic Siinehurger -!rctrcn icbon ruöhlctt, gctlt
e5 boclt iür Dieicir, D0r ntelen Seugut, !tc iicll rruf 'benr Scftloi,l,
nlntl cittgcftrnbett, cir,e Trobe ieine:; Rijnnctts riL3ugebctt. erci,
tnrtI rnuBtur ieirte $icrbe,'bic iclorr berr ru,citur Scg u0rt ber
Solafltnbt ber auriicferclegt, rrod;iirr rolle'rn Gprunge rrrit bcrrr
1(rrgcli rirri brnr trrrs [Reirrioil [,rrg, rrnr Drrs Saiict'lrectert rrrti
'bcnr 9ctllobtroi bcrurn, elrc buE Siel tlrrcirttt. Ußsr b0g gtiictlciit
ohttc :lttritoh uriD l,trriall nol[[rrot{1t, untet:iuc$te ber tiu rguogt
nuis, gcttrtuc[tc Ticrl uttit tl3nsJen. !ßrtr nlrr- citt !?agel rIu5
bs'rrr !1u Dc gr'f ul[err, irurr] rlur eiir buf nrrge[ iirt] geioctert, irt
blic[r obrrc mcitcr-ct' TicrD ullb ütrgerr trem ber'ao,g ueriollcrr.
eer: g4lticfcr: bottc inn 6pott uttb 6üolettireu'be fcittc 6orgc
alr t rtrgcrr rtn'b f urn icittcs SrtItrru,erf g 'h0r bcrbeim ürI.

0rn[r ieDo$ Die cirrgeburlite Suüriurro fcinerr ![rrloB öir iol,
t{;r:rn (I in[$reitcit, io crbielt bcr Lleberbrittseu bes !ßcittes cttt
CYiien utt'b frirrfut, brrs bcr beraooli$err ßüc{1e G[lre tttrtüte.
Dorl; ücbc, n clltl ct: iiü 3tt iebr ,,bei$,6,erte", Iicf) ieitboltcrr lieE
im fri1r, Dus iütitlicüc 6rrftir-eunbt[$ait ibnr ncrbclegte. !IIIc
ßttnit trcE Ecrbrcili 1r,rrü ucroelili$ geu:'cierr, Io er nicllt orn g{ei,
üerr fogc [cirr leeres Oreiötbrt m,icber il'bcr trie (§ltre,lurlld,
broc!tc. froFr mic nEoscrt gebötten in biiefenr 8'rr[[e gleidlinlts
rto$,Dern Ssuettrburger. Ißel6 ion'betliSe Rletnt,gfeiten'be=
[timnrten bter einft rbtrs Sonbeln !

:)i tüt i$'rcer ift es ,geioflem, ibem 8,üneb,ut,get Ubgeiorr,bten
ben f iiü uofloui öu ibeden; benn einen iltange[ fonnten bie

6ijhe.

Sor-rttt5röurrrc'ilrr 6dtloiic ttic{11, moiür 01s Ectipiel ein Sttuctt,
tctr. rueldles trrr Strbrc 1(i2l iür brrE iiit[tli$e §ions rruisenom,
liur. rotlrD, geltett nr'rrg. Girr,rrii[tianr 3öblerr ru,ir'b eF geoeriett

ieitt, 'Dri5 'bic hieriüt Licrtuitrugtctt rutbetrcn rnitbten; .:5 iüliebt
otr rnit folgen'Dem §rgebnib: ,,;i;Jg 6reü,ieitcn, 53li lltettru,ür[te.
1 €tör, 12 Sccf ie, [i7 ,,brüge idltterel", 1 €c{tod ]6 gtiid lleun,
rutgerr, 11 Sdtoct rrrrtD 22 Serirrgr,B'üdlirrge, b,oau rro6, oie[
r'*ricr unü ll1ein." 6rr $,rrr- rci$lic! no,Igciorat iiir [tötihigcn
inirr.btrlt u;te 6öite. Uttb Doc! hatte Scruen[rurger 6lrrrraaett
[c[1orr ri$t Srrbte norher rrtit berrt groBen 619lobtrrsnbe ein
§trDc ge f unben; [te rtotbüritig bergeite[[ten Böurne bienterr tn
ür'rr 3tritrcn, irr ruclcf)c bic erru,äbtttc llu?nnbrne fö[t,'her 9)ev
,login Utsri,e uls üitm'en,[iB. üieoiel umiongrei$er mirh in
Dcn n0r$nrgegrulgctlelr Srrbrem Dcr Ißirti6oitE[rettieb bort o'Iren

ourueierr'[cir:

Oer Dreibigiöbrigc Sr:ieg rräberte iiü sucli bet (9lbe. Scuett,
[iutgs regierenbe'r Serao,g a0g cs bes,bolb Dor, im ieiterr Hobe,
bu rger Sdlloile ttrrnmett'bert llttgernccü öu trote,rt. Eie 8onen,
Irurg'iit,o,boleid1 es geplnnt mcrr, rridlt ru'ic'[er in ir:überer
GtiiFirr etttitCIn,Dcn. 6tc'Irlieb tirrnol[ur'Dt:t, urrrb irr bie 6ttoBen
tuttD Säuiet ber €tsbt aos Dic Gtilte cin. lltur aeitrueilig forrr
'Der 8,tnt,b,e5berr, Der in ipötercrr Seitcn untcrr irn tiiifrrnri,nlrrnb,
irrr icftiitterr 5cülirden,ß'ertf), Ieiit\err; b'ielt, rrcr$ b iet un'D uoit,b
bcu lltcugier uollcrui l[ttl,ob gcgelrctr brt'hcn, crus Iiir utr'b Sexr[ter
![ti::irtlouau [rc['tcrr. Eeg SeraogE Eeglciter icnbert in iolcf1em
I rtsmr oberr irr !en SdlioBräurneii rtotbüritig l.lrrtcrtunit; ex

iclrtlit o*oil)ntc rnit etrrigerr Eiencrn im Soltbou'ie (beutc G[[r,
ittrtBc 26). U3clc!c Sc0mietigfeitett iebocft c'itt iol$et tluient,balt
ttiit iidt brrtdlte, gebt rrus trcr cnn:]. Utai 16irtt outoeitellten
§tiir{;en,Dr,btriulg beroor, irt Dcl e5 lr. rT. hcibt i ,,m'eiln brrE

Scllhrtug, eltgc un'b.,ses 6e[irrber uiel,'[crb olio nic!t frrrurn iit,
tuitrt Sollbtruic nieI f iirü 3ir t[nr'i,iet, [o iolt rrlleb u'i 'bem 6d1,loB
sdipc'i[et utirb tttcüt rnebr rrls bie 8,üritlicüe ]lturr'bfö$crei uim
Sotlbttu[e ietrr ." llrn 10 t[,br: grrb cin Itornpeter oorn
SctlloBeirigorrg bernli eitt 3ei$rrn,,,,tr[es 6eiinrbe babe uiin
'SdtloF; alrnr Giie rt iirü eirrauiirberr"; lrf ir 11 l.thr f üribete eim
$ettcrcs 6igttal tIrI, IrrrB'Die -§erretttofeI unten irrr Sollbrluile
ibren llniong nebme. Eiet »in unb 9)er, Uc,6equemliüf eiten
It',rlt:elt rnit hetn Seraogrrbeiut{) itt'ber ein'[tigcn Ee[tbena ßtv
bunben; unb immer [ettener f amen bie f oge, 'bte tuenrr crrrdl
rurr: n0ü auEflingeniDe 8üritenaeit bier ipüten IieBen.

Eo6 grtlt utt'[er Sr,agen mebr noü ber Gtcrbt rrm Suhe bes
6üloBb etg,es. [Jer firrr,s itt ienen Sogert 'bte Söui'er, bte tü,tx
rtelioü beute n0ü bie unritigen rrennen, bemobnt b,s:ben, uler
;itf,altete bier Do,m irüberr l]totgerr biE aum ipöten l[6enb in
ieiner So,segcubeit? U[t,e '6teuerli[ten, bie idlon mteber,bott im
,,l3,ottb on,bex GI'be",et,u:'öbnt un'b'ousöugsrnei,I.e oetöifentlidtt
ru,ufben, ,geb,en bie !?o,me,n, einen n0ü bem oni!91n, mietbet;
I'ofien 0uü erfennen'b,en Sotti$ritt,bier,,Den B'üdgong im
Ti'a$lborbou,le. 3n ,ben Sobren 1690 unb 1691 iütbrte Uuou[t
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Rütbli> auf das heimiſche Bürgerleben früherer Zeit. 
Von Th. Götte. 

Im Niederſachſenland ſtellt ſich Lauenburg in die Reihe der 
Orte, die in Häuſern, Straßen und Pläten ein gut Teil Erbe 
'der Vergangenheit bewahren konnten, und beſtimmend im 
Stadtbild bleiben mit anderem zuſammen der alte Amtsturm 

- wie auc< das Schloßgebäude, ſoweit ſolches als Reſtſtü> der ehe- 
maligen Geſamtanlage 'auf der Höhe über dem Fluſſe die Zeiten 
überdauerte. Der Wunſc<, zu erfahren, wie es einſt, da der 
Glanz herzoglichen Hofhalts ſeine Stätte hier oben hatte, her- 
ging, wird rege. Und nicht ganz verklungen iſt die Kunde aus 
alten Tagen, die nun ſeit langem hinabſanken zum Geſchehen, 
das verging. 

Wie immer im Laufe eines Jahres einzelne Tage, beſtimmt 
Durch Fejt oder Feier, beachtet und gehalten mit altem Brauch, 
wiederkehren, jo au< damals. Alljährlich zur Faſtnachtszeit 
jandten die Lauenburger Herzöge um nachbarlicher Freundſchaft 
willen dem Bürgermeiſter und Rat im nahen Lüneburg fünf 
Stü Rehwild durch einen Jäger als Spende zu. 'Am Donners- 
tag vor Faſtnacht, jo wollte es altes Herkommen, ward dieſes 
Geſchenk abgeliefert, und der Lauenburger Bote konnte hierbei 
auf gute, reichliche Bewirtung rechnen und obendrein noch einen 
Dukaten, der ihm in die Hand gegeben, in ſein Sädlein ſte&en. 
Die Gegengabe 'der Lüneburger an den Lauenburger Landes- 
herrn blieb nicht aus. Sie beſtand in einem Faß rheiniſchen 
Weines, und 'die Lieferung am Tage Johannis Babtiſt hatte 
feſte, uns reichlich eigenartig erſcheinende Formen. Einen guten 
Fuhrmann mußten die Lüneburger Herren ſchon wählen, galt 
es 'doc<h für dieſen, vor vielen Zeugen, die ſich auf dem Sc<loß- 
platz eingefunden, eine 'Probe ſeines Könnens abzugeben. Drei- 
mal mußten ſeine Pferde, 'die ſhon den weiten Weg von der 
Salzſtadt her zurückgelegt, no<ß 'in vollem Sprunge mit dem 
Wagen, auf dem das 'Weinfaß lag, um das Waſſerbe>en auf 
'dem Schloßhof herum, ehe das Ziel erreicht. War das Stüdlein 
ohne Anſtoß und Unfall vollbracht, unterſuchte der Burgvogt 
aufs genaueſte Pferd und Wagen. War nur ein Nagel aus 
dem Rade gefallen, fand nur ein Hufnagel ſich gelo>ert, jo 
blieb ohne weiteres Pferd und Wagen dem Herzog verfallen. 
'Der Kutſcher hatte um Spott und Sc<adenfreude keine Sorge 
zu tragen und kam ſeines Fuhrwerks bar daheim an. 

Gab jedo< die eingehendſte Prüfung keinen Anlaß zu ſol- 
“wem Einſchreiten, jo erhielt der Ueberbringer des Weines ein 
Eſſen und Trinken, das der herzoglihen Küche Ehre machte. 
Doc< wehe, wenn er ſich zu ſehr „beſchwerte“, ſich feſthalten ließ 
im Tun, das fürſtliche Gaſtfreundſchaft ihm nahelegte. Alle 
Kunſt des Fahrens war vergeblich geweſen, ſo er nicht am glei- 
<en Tage ſein leeres Gefährt wieder über die Elbe zurüc- 
brachte. Roß wie Wagen gehörten in dieſem Falle gleichfalls 
no< idem Lauenburger. Welc< ſonderliche Kleinigkeiten 'be- 
ſtimmten hier einſt Idas Handeln! 

Nicht ſchwer iſt es gefallen, 'dem Lüneburger Abgeſandten 
den Tiſc< vollauf zu 'deXen; denn einen Mangel kannten die 

Vorratsräume 'im Sc<loſſe nicht, wofür als Beiſpiel ein Inven- 
tar, welches im Jahre 1624 für das fürſtliche Haus aufgenom- 
men ward, gelten mag. Ein mühſam Zählen wird es geweſen 
jein, das die hierfür Beauftragten anheben mußten; es ſchließt 
ab mit folgendem Ergebnis: „339 Specſeiten, 523 Mettwürſte. 
1 Stör, 12 Lachſe, 67 „dröge ſc<hnepel“, 1 Scho> 46 Stü> Neun- 
augen, 41 Scho> und 22 Herings-Büdlinge, . . . dazu no< viel 
Bier und Wein.“ So war reichlich vorgeſorgt für ſtändigen 
Haushalt wie Gäſte. Und doc< hatte Lauenburger Glanzzeit 
I<hon ac<t Jahre vorher mit dem großen Sc<loßbrande ein 
Ende gefunden; die notdürftig hergeſtellten Räume dienten in 
den Jahren, in welche die erwähnte Aufnahme fällt, der Her- 
zogin Marie als Witwenſit. Wieviel umfangreicher wird in 
den vorangegangenen Jahren 'der Wirtſc<aftsbetrieb dort oben 
geweſen ſein. 

Der Dreißigjährige Krieg näherte ſich auch der Elbe. Lauen- 
burgs regierender Herzog zog es deshalb vor, im feſten Raße- 
burger Sc<loſſe kommendem Ungemach zu trotzen. Die Lauen- 
burg iſt, obgleich es geplant war, nicht wieder in früherer 
Größe entſtanden. Sie 'blieb unvollendet, und in die Straßen 
und Häuſer der Stadt zog die Stille ein. Nur zeitweilig kam 

'der Landesherr, der in ſpäteren Zeiten unten im Böhmenland, 
im ſchönen Sc<la>enwerth, Reſidenz bielt, nach hier und wird 
der Neugier vollauf Anlaß gegeben haben, aus Tür und Fenſter 
Ausgſc<hau zu halten. Des Herzogs Begleiter fanden in ſol<en 
Tagen oben in den Sc<loßräumen notdürftig Unterkunft; er 
jelbſt wohnte mit einigen Dienern im Zollhauſe (heute Elb- 
jtraße 26). Welche Sh<hwierigkeiten jedoch cin ſolcher Aufenthalt 
mit ſich brachte, geht aus der am 3. Mai 1658 aufgeſtellten 
Küchen-Ordnung hervor, in der es u. a. heißt: „weiln das 
Zollhaus enge und des Geſindes viel, daß alſo nicht Raum iſt, 
ufm Zollhauſe viel Tiſch zu ſpeiſen, ſo ſoll alles uf dem Schloß 
geſpeiſet und nicht mehr als die Fürſtliche Mundköherei ufm 
Zollhauſe ſein . “ Um 10 Uhr gab ein Trompeter vom 
Schloßeingang herab ein Zeichen, „alles Geſinde habe uffn 
Schloß zum Eſſen ſich einzufinden“; um 11 Uhr kündete ein 
weiteres Signal an, daß die Herrentafel unten im Zollhauſe 
ihren Anfang nehme. Viel Hin und Her, Uebequemlichkeiten 
waren mit dem Herzogsbeſuc<h in der einſtigen Reſidenz ver- 
bunden; und immer ſeltener kamen die Tage, die wenn auch 
nur noc< ausklingende Fürſtenzeit hier ſpüren ließen. 

Doch gilt unſer Fragen mehr no<h der Stadt am Fuße des 
Schloßberges. Wer mag in jenen Tagen die Häuſer, die wir 
vielfach heute no< die unſrigen nennen, bewohnt haben, wer 
ſchaltete hier vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend in 
ſeiner Tagesarbeit? Alte Steuerliſten, die ſchon wiederholt im 
„Land an der Elbe“ erwähnt und auszugsweiſe veröffentlicht 
wurden, geben die Namen, einen nach dem andern, wieder; 
laſſen auch erkennen den Fortſchritt hier, den Rückgang im 
Nachbarhauſe. In den Jahren 1690 und 1691 führte Auguſt 
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6ette 2

Eotn, bet ieit amöl'i S,s,bten 'bi,e ll.lüdDe unb 'tsürDe eincs frotE,
Ijerrn trus, bss ,,§onttirbutionsreoiftet" lür bie Gtabtgemeinbt.
'9[us rbid,fem oerneb,men ueir - Somili,eniori$un'o 6'ot, 'bo 'bic

biefioen ßit6enbüüer niüt in bidie Seit aurüdre'irfTen' on iol,
6en 6inrueiien bäuiis einen $olt -, 'b,ab Srib §nieft, eiit
€rüiiier, untr m,it ibm ier bnilbelsmtrnn lllrbte$t benninsE,
'ulie ,ou$ '5r, §J,t,flttqii,c 61 lDobncnbc ß'auimann Sotcnb Ibun
'fir{, '[eB,Ixrit oemorft uttl ,,mesen Ge'dinntns i\er tsütgcrid]cit"
riteuerirei o,rlrer; Didiel'6e Eelo,üd[tioung gcuicBt I]lrtftbia*
'!IIeiiter, uleil cr untcr,Den'6r!ütren Sarren'[rurgg itrett bcitcn.
ben Sönissid)uB get,sn. lllle onberen, Sinridl Soop, 'bcr tiöctct'
$eter 9)t,euer, cin 6ro6,iümieb, Setet 6o111, ber S'utmo$cr, utb
rdie fie ionit beiben rnodlten, mubtetr 'bem Botsberrn tiotn ihrc
Gteuer mit 5, 10 ober gox 20 $tatt, ie nu$ Eermüoctt ttni\
Ginfornmen sus Berui obet 'Gtani, ol1 rDeli 3r'rblungsttlgL'n, Dit
uiernttr[ im S'ebte 'rcieberf'ebdett, t'tui r\'r'tr' Etett lcscn. D[r c',
benr eirren i$mer, bem ,ailhern lei6t iitI, bic itöbtiidicn !ttt.
gc:[cn Au entti$ten, oei;isn bie 'iou.bet n,od) €oI[ ttnitr Srrbctt
cingetrtrgenen Soblen aru,ot ni$t me6r naS: ibrc Gn'biumme
betrug in 'ben genonnten S,tr6rcn 151ir 9lttrtf, unD bieie, ott

ßauifuoit 'bem bcutigen Gelbc ttm citr groB lcil üterleelctt.
,senüsten, betr Sttusbrtlt !er flein,cn €tabt mit §inrab'mc tttrtr

!Iusscrhe in Gintlang iu 'brin'sctt. §odt 'bliEIt iic ni6t itt itii'tt,
h'igcr Sübe. S,os niid,,itc Sabr irüon 'fonnte, irrl[g boion'bcrc Iln,
iorr[ctungen seitellt, sot ßti,e'gsrot 'iir' 'Brrbc itötct r,otttc, 'ltitüt
cinc,,gcr\oppcltc" obct,;Dtciirtdrc Jtontti'trtrtion" crbt'iit!t'n
Ittiiur.

:ltuouit [3orrr,,D,et'Dic Sctiuttgett Dutrüiübrtc, ürrr briltlrllt'
,eirr l]tunrr oolr 5(l 3rr'bten, (9t [rcrcubttr.' cin »rrtts t]tt bcr
Itcrtitabt un'b geböttc 'au, berr tsegiitcrtett it tret 6entein'rc, io
brri, cr, ruie 0us ölterett ltä[fiiücn llttcn ctitditlid], nn tle,
,founte urtb EotmärtEitrebenbe, 'Dic ibm €i6ctbett b,otcn, stii,
Bere 6umruetr gegen ,,Snteteiic" (b. i. 3inien) 0rrsleihen tontttc.
SIlm aur 6eite iton'rl iein ölteiter €o'btr, Sobunn §rrsptrr Botn,
,b'cr crn ,,6lilienrn'att, ben 29. Sußi 107:i", ruic cinc llurüriüt cs

u,c,iB, trls ein Gonntcrssfinb ,geborcri rpurtrc. lScmertensruett
oenuo bieie tseaeittnrns, oeldlc tSsto,i[t, tu,ic itott einit ']ic
Glüiinscr IJtctfttrrgr.' beo$tet uror,bctt iinh, io titrB [ic' turlcrhrllli
glE Scitbeitimmung ouigenomlflcrl oerDen tonnfcn.

!l,nr u. -tDlör; 170i-r lci[tete bcr iuttgc Eotn, Dem 'Dcs 6tüti
'trr öuBcren 5'ingetr uic[ aur Se ite lrlieli, rim fr'othartie bctt
tsürscrci'D unl tonnte ii6 cinisc llloüen iröter im ßttl'ttnb,
bouic r:ou ben IJoriteherfl eirres ,,Gbrlirüen €6ttisrmtcs" cittt
gonae Güiiisitättc, io ,,cr nebenit bern bouie non ierinun Eutcr
erer,bct", auicbrci[rcti Irriien. Oofr,ci ga[r cr trttdl bie ii'61idtt
Gi$,urrs, D. b. cr nsrrlilitültete truf iieinc ßoiten ullett llnodictt,
'bcn cine gröBcrc :'llioblacit, 'bie rttrter b'c[t'imttrten ärtBercrr Eot,
merr o0r iidt sing untr beren Ectl'ctti ii6 rtrric[ryer oot'itellcrr
iöi,Jt. Sobann §osprrr !3orn aöb{tr' DcDttt6 ju Dctt 21 ,ltit,
glichern bcs trltcn Souen'[rur,ser Gd]iiisqrnteE, 'Deiien Eotreütc
,o'cit irr -!'rc13ossJcitcrr eutürfueiüten; bie Ierc$tistc G6iiis,
[tättc irr icincr r-irrn] itc[[te cinett irerrtl)tlidrcn Eetmüsens'tt'il
,b'ot. 1[us ctiter §bc, Die cr rrnr ]l). SrInttür 170o mit,b'cr'btrntnl,:.
nod, rii6t ie6,lclniöbriscn ![nnrr Srrtbrinc Rouiicl'D {$loB, ruut,
ben ibnr iiini SinDct seborcn: Dir' atucitc Stuu [tüt'b ibm nttt
Gütnsilrlii, unD 3uln 'Dtittcrr lltale ituttb et im lJtoimollnt 171§
,sm frcuolt,:r, trk cr l,ie 2iliö6tigc (irrtbtrriruo 6cttrttrb €rltnttt,
pe,ber 6cinriiihrtc, tric trinr' tti"ttc lltutter,icincr Sin'r\er nus
,eritcr Q:6c urrrlr un'b D'crrrr n,o6 icl'bit in eliiähriset (§6c Drci
Sntrlicu urrI, nicr lllöD6cn ibrn irbcrttc. {ßic ober Dic cinar.'lntn
Ssbre Dcnr tiotridrcn $'ottlic nn 'bct ltcttitcDt, in iDcnl im'iitt
"Sinber mit irchcrr €pielert ibrc SusedD uerisbtcu, tttnit'tt titttr
ginEqr, brrrüircr ucrmebte'Die SurrrDc irr Dic üergeiicnheit. OcL
Sonnetidrcirr Icudrtcte, 'ulic iolttc cs trnicrs setpcir'll iein, nit{lt
aIIe f cse iru Stiib$'cn oollcr iunscr lJtenti$cn: .Qruu't[tcit
un'b tränen, €org,c roic $ct;en:ittot ttrmerr g'Ieiücr,tu'eiit' utttr
'uoollten [reJutngen,iein.

5rr$ Llüucnburgcr Scimtrtnruicunr,tro[ibt cint' trrettiörtnige
trric[ rru.-, Gi$cßboh. Gie ulrrt cinit üIrer '!em !üteinsrrnrt
bes $ou'ies (9ltitrutrc (i7 (heute aum bnuiic $tul Srcuitobfi;
'sel)örerb) ün'gellrrd)t un'b aeigt in nrei[telbaiter €ü,riterei ,bic

!ßorte: IOBST ,OHqN SEGER MARIA HEDWIC SEGERS.
ANNO 1665. DEN 51. JUNI.. bo3uii6en in einem !ßoppenfelbe
etrr Sfeehlutt. 3n bid[em bou,ic, oeidler 'bas iesenoettünDen'bc
Elott ols Seid,en ,,,15 E,eltirfolt ttug, reoltete in Den Ssbtcu,
in h'ie uns 'unicre ,tsetto$truno 6tneinseiübrt, c{s $,ausfruu
9llorio '€,olomei, cine iün'serc Gcbueitct 'bes Sobann §cspor
Born, b,ic ,Den Rouiberrn §tbriitiun SJtattb,ias 6e,eger ,geheiratet
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b'rttt.e. Eon ber sm Tliin'o[tob,enb 1683 6erborer0lr batte Die
9Jtutter,'bie mit,eiigenet $an,b t\ie'xdtüttg[ten in i6tet Sami['ie
iiü autrcserrltren §retgniiie ,in ein tsud) [$tieb, erbotft: ,,Sott
seb,e, b,ab lic au cr[[er 6ottesiut6't mligc srofJ ußb ottieftogen
toeth,ell."

erIE 6[üd, ,ule[$es Die iuttge €ecger itr irr Dos rrlte -$üus
rrn ber Glh[ttobe trug unb ;bort oud] ionb, hat ihrc. lltutter nitüt
tnebr gciebert. e,o5 iunge 6eiülecit r!$r bertrngem,trd)len un't]
iü,hrte itr olei$er llrt iort, rpos Die lllten ün llrbeit gelei[tet.
![rt §]rur'D o0n ctnaelnen Stel[err, in E6riititiiüen ulr'b ![ui,
Jeid1nutt,gerr bier unD Dort itehcnD, IäFjt itü, ulenlr üud) miifr,
'itrm genrr,g, uoenigitr'rr5 teiluleiic Jucittrrnb0riinben, ulic rcorhI
Die,ierri Dau[c €cegcr Dcr.3eiten 6ung ocrlici. €o[$es m$g:Dte
Itäc{1ite, Seite unD ![tltug lrnrierci- üorirrhrcn heleuüteilibu'3u,
ittmmettitr'lluttg br i ngctt.

Souen[utg.
eci trtir sesrü[jt, bu ['ielre fleine 6ttrDt,
ionit hirtgclrlscrt on'Den slterr Stronr,
bcr, rnilDc [cincr Icngen !ßcrn'Derid1oi,t,
riurr ittI urrD breit cn bir trorüberrpo[[t,

r'itr idtörtcs tst[D irr iidt geiühter Rrtrit -rurID trögt Dic Scie ieirrcs Irtngcn Srruis
Dt'lll r.'uJ'gelI 9Jtt:er on5 §:cri.

§r rrruiüt Ds,hin in imrricr glctc[1ern 8[uü
lurlD iperrbct nulr rr0ü einrntrl €üörrbeit,
tLiobl[tanib, ßroit rur5 [eincrn rcicüctt 1,[cLrcuiIuü.
lcE Llier:; ianitenr 6d)iululrgc iolgen liöu,ier.lcilcrr,
nrit rrlllrr'Dcrtidlen 6tr."[reln rci$ geliert.
s:ricr mrrg lDcr SremDc gelrr cirttttrrI oertr,etlcrr,
Dctr ieittc [Jutt'DcTutlg burdl ullicr,6töbtücn iiihrt.
§r iir][rt,bc:; brrn,Drm,crtfs rrltc 3nnlulrgsöetd1en,
rlonr llJixiDc Iei$t b,c'uregt, inr lrlaiiut 8iüt Des l]lorr'Dcs
icltiom o'u'i Ltlttr) nteDcliteigcrr.
!tuf f eite (viücntrolf err iüiictr ltrtt irorrrnrun € inrr
Dr'r llr,uhtt icirtes SebettE Seitiprud) hin,
!etn ipitterr §rt:tcl lnrlhltr'ltlD .tum 6eleit.
Uonr Ecrgc rcin,tt, in bic{lterrr Srrub scritedt,
brr:, grclttc [reuaogsii$toB aurn G,trorn'birrütter"
€cin ,rl'ltcr furtn bc,ttebcn, tütrn ernpoi- gerectt,

I rä,utnt [tttt D0n Iänglt oorgrlrlg'nerr f rrgcrr.

!ic &ähre gleitet, Iei[e ptätfctlcrr,b, rur ben €trLrirD.
!,n hqrrrrrt Dcr llitrnDercr Dcn ic{lncllur 8ur
rurrD bött inr SIid'tr05 id1öttc EilD urn,iprinnt
llnb minft 'bicr [iethen fleinen Gtatbt b'en ?I,61ü,iebsgrub,

: ct'

8ouen0ürg oor 50 Eollren.
1881.

7 Df totrer: 3n Dcm idlru'elrurDcrr [lrosci; Dcr €trrirt rrit lrct
ticrltn,irrunrburger §i[enrbrrhrrrgeielticfiuit [re'tr. bic Er:cifubtt,
trcfu0rriE nui Der rStrefc Sriuerrllrurg-§iic[tcn iit fcrmtrr,iur
r-'rttrrFtrrcrbrrrrDlutt,g iür bett 17. !topcrnber D. 3. 00r Derrr !rrtiiD,
r'trrriüt I irr tictlin i'11,[rcrrt,ltmt. 'Eic 6rr$e Diiritc c[rcr itt,Dieiicr-
Sttitnrt,i rr0iü rrid)t iur enb,gültigcn §rrt,icü,eiDrrrig toriuncri
!cr Dic:'iährige 9Itic{trrr"[i5,Eieh, urrr) Rrnlnrnrrrtt, Dcr gcitcrn
Itlt'D I)ctttt'htcr rTbgcbrtltctt Ir,ltrDe, i[t io ititt ltlliD gciÜäitslos
rrcrlrrrriclr, i'rri[j rnruld)c Beruobncr urr,iercr: €toDt u],0hI tourrr
ctrtr(rs burrorr 0cu:'rrhr gctpor'Delr itrrtr. :Tiüt eirulrrrI cirrc !rch,
ur:gc[, Dir'iottit uilr']crmciDlic{tc.-lugcribe rr[[er !]totftirr'irDcn, lten
iic[; [rl'irt'tr, c'Irctriou,urig roic'rurDcrc lJtrufif, urrD Dic Bt:iur{1cr De:;

)'UIarftcs, Dcr rrur rnit rücrri,§t üieh beiic{tictt uric nltt ßrrrrn,
Iru'Dcrr i$ruuc{i beictit ui,;rr-, Iie Bur Iicü söhlerr. 17. Dftolrcr:
§ctt lieigcn Dct Ectcrlicüteiterr rrtig ![nlrrB Dcr Uo[tcniDurlg Dcs

5$ul'tlrlurirtcutt,tlucs cröiirrctc üic 6c{llubitcirrlcgung. :}tudl,
lnittogs 'rrcuirlrnmeltert Ii6 bie )JiitglicDer Des lltugiitrrr ts, trcs
StobtDcr0r'D'ttetenfo[[cgitnng, Dcr tirtitfotr,xlirf[iott untr Dcr 5cb'tt[,
hcbödbe'irr :Dcrtr ietncr §riiiirturtg borrenDerr'6clläuDc. i'lrr Dir'
ilbedfnorlrIcrlc 6tasilu'ir{ic, Dic Die l,[ufurrDe in liü rurirrrrbnr,
u,urbelr sclest: §in tierit{1t 'Dcs fref tors ilrlrer btc 6$ulocrbitlt,
ttiiie, cirr iolcler ülbeu Dic €tabt Suucruh,upg o0nr Bitrgr'rrnci[tcr,
ncfiü'idbcnc rJlürl'öur [rts Juln ft[lierrrerr,S'üntrrrrrfitiid unD bic
T§botogrcprhie ber 6toiDt Snueruturrg. trt it 'Dür iiblicbetr btururr0r;
'itü[ö,gerr bes 8,üugetmei[tcrs urrD rD'cr rurDcrcrt Ecfttei'l ncbnrc r

iorrtr ber furae f etetliüe ,t['ft 'ieinen 2tblültuB. 1,8. Dftober:
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Born, der ſeit zwölf Jahren die Würde und 'Bürde eines Rats- 
herrn trug, das „Contributionsregiſter“ für die Stadtgemeinde. 
Aus dieſem vernehmen wir -- Familienforſchung hat, da die 
hieſigen Kirhenbücher nicht in dieſe Zeit zurü&reichen, an jol- 
<en Hinweiſen häufig einen Halt --, 'daß Fritz Knieſt, ein 
Schiffer, und mit ihm der Handelsmann 'Albre<ht Hennings, 
wie auch der Elbſtraße 61 wohnende Kaufmann Lorentz Thun 
ſich ſeßhaft gemac<ht und „wegen Gewinnung der Bürgerſchaft“ 
ſteuerfrei waren; dieſelbe 'Vergünſtigung genießt Matthias 
!Meiſter, weil er unter den Schüßen Lauenburgs 'den beſten, 
iden Königsſchuß getan. Alle anderen, Hinrich Koop, der Bäder, 
Peter Meyer, ein Grobſ<hmied, Peter Holſt, der Hutmacher, und 
wie ſie ſonſt heißen mochten, mußten ' dem Ratsherrn Born ihre 
Steuer mit 5, 10 oder gar 20 Mark, je na< Vermögen und 
Einkommen aus Beruf oder Stand, an den Zahlungstagen, die 
viermal im Jahre wiederkehrten, auf das Brett legen. Ob es 
dem einen ſc<wer, dem andern leicht fiel, die ſtädtiſc<en Ab- 
gaben zu entrichten, weiſen die ſauber nach Soll und Haben 
eingetragenen Zahlen zwar nicht mehr na<; ihre Endſumme 
betrug in den genannten Jahren 1515 Mark, und dieſe, an 
Kaufkraft dem heutigen Gelde um ein groß Teil überlegen, 
genügten, den Haushalt der kleinen Stadt mit Einnahme und 
Ausgabe in Einklang zu bringen. Doch blieb ſie nicht in ſtän- 
diger Höhe. Das nächſte Jahr ſchon konnte, falls beſondere An- 
forderungen geſtellt, gar Kriegsnot die Ruhe ſtören wollte, leicht 
eine „gedoppelte“ oder „dreifache Kontribution“ erheiſchen 

laſſen. 
Auguſt Born, 'der die Hebungen durchführte, war damals 

ein Mann von 59 Jahren. Er bewohnte ein Haus an der 
Neuſtadt und gehörte zu den Begüterten in der Gemeinde, ſo 
daß er, wie aus älteren ſtädtiſchen Akten erſichtlich, 'an Be- 
kannte und 'Vorwärtsſtrebende, die ihm Sicherheit boten, grö- 
ßere Summen gegen „Intereſſe“ (d. i. Zinſen) ausleihen konnte. 
Ihm zur Seite ſtand ſein älteſter Sohn, Johann Caspar Born, 
der am „Glüſenmark, den 29. Juni 1673“, wie eine Nachricht es 
weiß, als ein Sonntagskind geboren wurde. Bemerkenswert 
genug dieſe Bezeichnung, welche beweiſt, wie ſtark einſt die 
Glüſinger Markttage beachtet worden ſind, ſo daß ſie kurzerhand 
als Zeitbeſtimmung aufgenommen werden konnten. 

Am 6. März 1705 leiſtete der junge Born, dem das Glück 
in äußeren Dingen viel zur Seite blieb, im Rathauſe den 
Bürgereid und konnte ſich einige Wochen ſpäter im Kaland- 
hauſe von den Vorſtehern eines „Ehrlihen Schiffsamtes“ eine 
ganze Sciffsſtätte, jo „er nebenſt dem Hauſe von ſeinem Vater 
ererbet“, zuſchreiben laſſen. Dabei gab er auch die übliche 
Eſchung, 'd. h. er veranſtaltete auf ſeine Koſten allen Anweſen- 
'den eine größere Mahlzeit, die unter beſtimmten äußeren For- 
men vor ſich ging und deren Verlauf ſich unſchwer vorſtellen 
läßt. Zohann Caspar Born zählte dadur<g zu den 21 Mit- 
gliedern des alten Lauenburger Schiffsamtes, deſſen Vorrechte 
weit in Herzogszeiten zurükreichten: die berechtigte Schiffs- 
ſtätte in ſeiner Hand ſtellte einen beachtlichen Vermögensteil 
dar. Aus erſter Ehe, 'die er am 29. Januar 1705 mit der damals 
no< nicht ſechzehnjährigen 'Anna Kathrina Kauffeld ſ<hloß, wur- 
den ihm fünf Kinder geboren: die zweite Frau ſtarb ihm am 
'Schlagfluß, und zum 'dritten Male ſtand er im Maimonat 1718 
'am Traualtar, als er die 23jährige Catharina Gertrud Scharn- 
weber heimführte, die eine treue Mutter ſeiner Kinder aus 
erſter Che ward und dann noc< ſelbſt in elfiähriger Ehe drei 
Knaben und vier Mädchen ihm ſchenkte. Wie aber die einzelnen 
Jahre dem Bornſhen Hauſe an 'der Neuſtadt, in idem zwölt 
Kinder mit frohen Spielen ihre Jugend verlebten, kamen 1Und 
gingen, darüber verwehte die Kunde in die Vergeſſenheit. Der 
Sonnenſchein leuchtete, wie ſollte es anders geweſen ſein, nicht 
alle Tage ins Stübchen voller junger Menſ<en; Krankheit 
und Tränen, Sorge wie Herzensnot kamen gleicherweiſe und 
wollten bezwungen ſein. 

Das Lauenburger Heimatmuſeum beſit eine brettförmige 

Tafel aus Eichenholz. Sie war einſt über dem Türeingang 
des Hauſes Elbſtraße 67 (heute zum Hauſe Paul Freyſtaßkiz 
gehörend) angebracht und zeigt in meiſterhafter Schnitzerei die 
Worte: JOBST JOHAN SEGER MARIA HEDWIG SEGERS. 
ANNO 1663. DEN 3. JUNI... dazwiſchen in einem Wappenfelde 
ein Kleeblatt. In dieſem Hauſe, weldyes das ſegenverkündende 
Blatt als Zeichen und Botſchaft trug, waltete in den Jahren, 
in die uns unſere Betrachtung hineingeführt, als Hausfrau 
Maria Salomei, eine jüngere Schweſter des Johann Caspar 
Born, die den Kaufherrn Chriſtian Matthias Seeger geheiratet 

hatte. Von der am Pfingſtabend 1683 Geborenen hatte die 
Mutter, die mit eigener Hand die wichtigſten in ihrer Familie 
ſich zutragenden Ereigniſſe in ein Buch ſchrieb, erhofft: „Gott 
gebe, daß ſie zu aller Gottesfur<ht möge groß und auferzogen 
werden.“ 

Das Glüd, welches die junge Seegerin in das alte Haus 
an der Elbſtraße trug und dort auch fand, hat ihre Muiter nicht 
mehr geſehen. Das junge Geſchlecht war herangewachſen und 
führte in gleicher Art fort, was die Alten an 'Arbeit geleiſtet. 
An Hand von einzelnen Stellen, in Schriftſtüfen und 'Auf- 
zeichnungen hier und dort ſtehend, läßt ſich, wenn auc< müh- 
jam genug, wenigſtens teilweiſe zueinanderfinden, wie wohl 
dieſem Hauſe Seeger der Zeiten Gang verlief. Solches mag die 
nächſte, Feſte und Alltag unſerer Vorfahren beleuchtende Zu- 
jammenſtellung bringen. 

Lauttenburg. 
Sei mir gegrüßt, du liebe kleine Stadt, 
janft hingelagert an den alten Strom, 
der, müde ſeiner langen Wanderſchaft, 
nun ſtill und breit an dir vorüberwallt, 
=- ein ſ<önes Bild in ſich gefaßter Kraft -- 
und trägt die Leſe ſeines langen Laufs 
dem ew'gen Meer ans Herz. 

Er rauſcht dahin in immer gleichem Fluß 
und ſpendet nun no< einmal Schönheit, 
Wohlſtand, Kraft aus ſeinem reichen Ueberfluß. 
Des Ufers ſanftem Schwunge folgen Häuſerzeilen, 
mit wunderlichen 'Giebeln reich geziert. 
Hier mag '|der Fremde gern einmal verweilen, 
den ſeine Wanderung durch unſer Städtchen führt. 
Er ſieht des Handwerks alte Innungszeichen, 
vom Winde leicht bewegt, im blaſſen Licht des Mondes 
jeltſam auf und nieder ſteigen. 
Auf feſte Eichenbalken ſchrieb mit frommem Sinn 
der Urahn ſeines Lebens Leitſpruch hin, 
Dem ſpäten Enkel mahnend zum Geleit. 
Vom Berge winkt, in dichtem Laub verſtet, 
das graue Herzogsſ<hloß zum Strom hinüber. 
Sein alter Turm daneben, kühn empor geredet, 
Träumt ſtill von längſt vorgang'nen Tagen. 

Die Fähre gleitet, leiſe plätſchernd, an den Strand. 
Da hemmt der Wanderer den ſchnellen Fuß 
und hält im Bli> das ſchöne Bild umſpannt 
und winkt der lieben kleinen Stadt den Abſchiedsgruß. 

>. 
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7. Oktober: In dem |<webenden Prozeß der Stadt mit der 
Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſhaft betr. die Freifahrt- 
befugnis auf der Stre>e Lauenburg--Büchen iſt Termin zur 
Hauptverhandlung für den 17. November d. IJ. vor dem Land- 
gericht 1 in Berlin anberaumt. 'Die Sache dürfte aber in dieſer 
Inſtanz no<F nicht zur endgültigen Entſcheidung kommen. -- 
Der diesjährige Michaelis-Vieh- und Krammarkt, der geſtern 
und heute hier abgehalten wurde, iſt ſo ſtill und geſchäfislos 
verlaufen, daß man<he Bewohner unſerer Stadt wohl kaum 
etwas davon gewahr geworden ſind. Nicht einmal eine Dreh- 
orgel, die ſonſt unvermeidliche Zugabe aller Marktfreuden, ließ 
ſich hören, ebenſowenig wie andere Muſik, und die Beſucher des 
Marktes, der nur mit wenig Vieh beſchi>t wie mit Kram- 
buden ſ<wach beſeßt war, ließen ſich zählen. -- 17. Oktober: 
Den Reigen der Feierlichkeiten aus Anlaß 'der Vollendung des 
Sc<ulhausneubaues eröffnete die 'Schlußſteinlegung. Nach- 
mittags verſammelten ſic die Mitglieder des Magiſtrats, des 
Stadtverordnetenkollegiums, der Baukommiſſion und 'der Schul- 
behörde in dem ſeiner Eröffnung harrenden Gebäude. In die 
überſponnene Glasflaſche, die die Urkunde in ſich aufnahm, 
wurden gelegt: Ein Bericht des Rektors über die Schulverhält- 
niſſe, ein ſolcher über die Stadt Lauenburg vom Bürgermeiſter, 
verſchiedene Münzen bis zum ſilbernen Fünfmarkſtü> und die 
Photographie der Stadt Lauenburg. Mit den üblichen Hammer- 
Ihlägen des Bürgermeiſters und der anderen Feſtteilnehmer 
fand der kurze feierliche 'Akt ſeinen Abſchluß. -- 18. Oktober: 
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Dcr 9rütuBiteinles'uns inr ncuen Eütserid,ulbauie tcibtc iid,
beute 'bie ieierli$c Ginru,eib'uns bes itcttti$en 9'auies oürbict
rttt. Iltorgers 'uericnlm,el'ten iidt bie Sebter mit tb'et Gdliilctn
6um lett.cn llt,nle in 5em fis,betigen ,6Sulb,cnric .turi ,bern Eor,
mctfsboie, um uon ben ulten [ötttncn ll'tritüicb 3tt neiitnett.
Strruui iebte iidt bet 3us un'tet Eottrntritt cincs 9Jlttiilffotus
rurrrb irr !3eslciturlg,ber ao,blteiü etitü'i'ertenet 8e'1'ttcilncltmcr
nrrr{1 benr nrtltcrbei ,gclegcnen, itn Strbner, uilb 6itl'tttbenfcfrmttd
Drrulrßcnbcrr rreucn 6$ull6cuic in Beroegung. ![nr 'iiittlittcn 130t,
trrlc urutlbc nu$ 'übtiinoen bcE §borols ,,!tutt Drrntct nllc 6ott"
feitcns tr,es l3,ütsetmei'itcrs 'Dcr l[ft 'bu l[e[etßoiic bcs $utt':,
id}Iiiiiclq str ,bctr Bcftot uollaogen. bictrttti bir:lt rbie Gr{1ttlc,
gciol'gt non betr ü6risctt Seitteilnebnrcrtt, i[ttcn (i»'irtatts itt '[os
rcuc buus, treiien oettiumiger GtroI 'hic lltcn'sc furrnr att iaiicn
uernrod;te. ßofcrlti6ulinipeftor $oitor ntim. $ctctictt urics' itt
[,eirrcr !ßei6crcbe bin uui ,Dic !['uigobctt, ructrf c 'bic 6dittlc au

t'riiillcrr 6tr'br, rror o[,:m, 'lroi; fic neben hcr Silesc bcs 6eiitcs
rurri Jtörpers 'Dic Sugen'D trurb Ju iittl'idt gllten 9Jlcriclctt stt
trrdic['rcrr IuIrc, ruo'6ci cr [:cionbcrcs 6curidtt rttti hctt Bcligions-
rurrtctrir{lt Icstc. !ie EtoIrt 6u{:c [i$ itt betn nt'ttcn 6$ttlftutt]ic'
btrE cr ols cittctr tr.'nrpcl bt'r Srtgetiberdicbrtn,g lrcJcid,ttctc, cin
ebrcnDcs §cnfmol gcicft. Feftor l:cll[rcrg iprod, ,lttnäcüit 'icint'
lollc ![rrcrfcurrung iiir bos ibm üirctgcbcnc €6116rtttl, rttts. §r
t\rrrrttc nllt'rr 0uis ru,ärnritc iiir bgr Drietiintt, Itct ii6 .[ctätir'lt
brt'bt', Dic 9{ulc io i$örr au ccitrtlten, unb 'selo6'tc tiir [i$ ttttD

icinc fiolleocrt, noc[1 ul,ic uor itlitrctger, ttr:ttct Sili6tcriüIIittlg
brriiir ;u iorgcn, Drrtl trud; citr s!utct 6cit1 in trenr tcttctt liutt'ic
uoltc. lltu$mittoos iunb ein Seitmabl ir llufts 5:otel (6eutt
Jturbotcl) itutt, an trem Ecrtr'ctcr ber tl'ontlit{rcn Er'[tiiticrr, r\ic

itäDtiic{icrr Jtoltcsicn, ius 8e'brcrtollcgium xniD ciltc ilicihc ttott

$crrcrr r\us trcr (tinruobncrri6rrit tciltttrbntett.

l. )lioucnrbcr: llrrter,hem Eot[i8 bcg Ecigcorbnctcn L3iirget,
nrciitcr tlrurrs, iun'b cirre öiient'li$e Gitiuns ,bcr itöbtiiücn
Jiol[cgierr ltrrtt. !IIs ein3iger GcgenitotlD itttnD oui 'Dcr trIgeF,
orbttutts Dic lll3obl einet ßommiliiion aur Eotlrctr'itruro Der ittt
Ilorrcnrlrcr n,oraunebmerrDen Gtrrbtucrorbnetctrurrrbl iiir Dic tttr,
riu.,nräitis 0us.!drcibeuDcn G,trröt ucro rlrnetcn !J. llßcUcrßü11rt ultil
6. liuncf unb t'incr (trgöntungsurrthl iiit bcn uu6 Dttenlctt
ocrJoocncrr etrrDlrrcrortlnctt'rr Slunrt. 3tr Die Stotntniiiion uttr,
'bett ronr lllugiitrirt Dic 6t'urrtort'rr §uiicniuE urrb D. ßtuiit, rrttr:'
'benr €toDtucrorDnctcntollcgiurn tric gtür,tDcr0rDnetcn Sobunn,
lur urtb Oüncr gr'rcäblt. -- .1. :.llonenrtrcr: €eit IJtottrrtslcrginn
bctrirüt oollitärtDigcs lllint':rructtct [rc'i ;urci lris iüni 6tor\
ßältc. 9ltrur crinncrt ii$ nidlt cincs io iriibcrr ,Gitttritts bcs
I[irrtcrs. ![ui 'Dcn lrrnDuiriiürritiieücn tictrictr ru,irft lct Btoit
truücrotDentlid, itiirclrD, Du Die §rntc Dcr ttlursclscur'ärf1iic rrodt
rit'bt cirrnruI uoltitönIisr hcittaiit iir un,» uicl ructtigcr: norü 'bie

lßirrtcriool'bc,itcttitns. €olltc rrot{t €dtrcciutt cirrtrctctt, ,io iit 6u
Ilciiirdltctr, i0il lrieDcr uric irrr uorigcrr 3ohrc rrrottrüct ![rfcr
bicictr §:rerhit urrbeiteJlt lrlcilrt urrD'tct !JLtrrDtuirt'id]ßit crllcb,
Iidl' 5$öbcn crwurltictr. tscriirtiiC,;tigt trr,rn icnrrr t\crr Suttct,
rrrrrrr0el, urrtcr: Dr'nr,o[tc lliiriiriuitcn licics irohr rric[rr oDcr
urcrtiscr Iei'ncn, io iirrtr !ic üus[ictltcn iiir lcrr !rrnDnrurrrr lciDcr
iebt ru'crri,g e rirculir!. --- 1[). llloncmircr: 3rr rrt'rg,ungcrrcr !|iocf)t
,scgclr 1:l 1[Ilr'[rod, in'Dcm brrrt orr D,:r §lbc trclcgerrtrt [3äcfct
6üul,acit{)crr 0rcrueic in bo,brritoti Ecucr ous, uräbrcilD 'irr ,b,errr

nulic[rtri lreiirrD{ir{1t'rr Gtüooiiücn 6nitboie cinc groBc iogacit
'seicicrt ruur'bc. Sic $obnitoricr Scucrnr,chr ruirt rcir{r,,tut
6tcilc, tonrrtc olrcr n,ifi)t ucrhinDcrrr, ,D0it iLrs ous J'tuei gr0iJcrr
O;cbäuDcr lreitclrorDt' 6cmcic trotlitänbi,o cirr :)icuir lDcr Slanr'
tttcn lturDc, ruährt'riI rs' ßclong, cirr betrac!trrrrtc' €tro'I)'Drrdr,
sctläubc bittrr'itferrri ,tu iüü1lcrt. Oic Eeruotbncr Dcr rr60c[rrrrrn,
tcrr llloftttäunrr.' fotuttcti tcilur,ciic nur '!rrs, lrüdtr. Sutrelr rcttcir,
io ruicft rlerbrcitctc itctl los 3eucr, Deiir'rr §ntitcbrrn,sgurioilre
tuic gcruiihrtli$ inr Oun'fcln idlurebt. - :lir. lltoucnr,bcr: [3ci bcr
bcutc itrrttgeiurrDerrcrr GrgönJunßrrtuulll rrorr brci'6tuDtuerorb.
nctcrr ruurberr .n0uilrronlr G. !I. €dllidttciicrr, ßuuirrrrrrur 0r.
huod: unr\ 6ei$äitsiiibrcr Ortnrsg s,culäblt. 2ti. !loucrrtbcr:
lcr 8i,iüiung in Dcr §llrc iit nieicr §:crbit hicr irr Suucnburs
citt icbr: uttctgiclrigcr. €cit tllorüerr, iu lJtontrtcrr {ru,hcn ruir
6icr i$orr tcincn Sitir{1 mcbr orn ilJttrrft g,cic'[rcrr. !us silt rrid)t
tlur Dorr uniernr ieirritcrr Gltriii6, Denr Srrnbcr, rr,cin, lielü,[t 'bet
ucruö6nlir{1c, rlber'Dod; ricgr ocitflätrtc Ertrdl'icrr iit in groücrr
§pettr»lrrtcrr rrur liel,tcn au bcberr urlD clren'io'ruenig rrrrbcrc 8i,iüc.
lIIs [cionbets uuiiöfli,s mub cs erirf,cincn, DriB [osrrx bie Sug,
tilrttc, ,bic au ,[,eitinrmtcn Seiten Jum Strid]cn irr 'Dic GI'he 'fom,
rterr, ul'ic 5$ncnel unb lieunuu:gcn Jur licr,trit,teit, in bieiern
Snbr* iubr 'ipörlidt oertteten iintr.

fieltor nülrlefi oüm 0eD]iürtnir.

leE cm 23.:lioirenrber 19:15 inr QIIiet uo,tr 70 jl,lrerr o€r,
ritorberrerr frc'ttors i. :Ii. §rnit Eub,i ,ert $oh,en rcili$on irr
ltlticrer geimirl[reilrge,,Sc5 trrnrb fin,Dcr (9[[rc" für,!]ton,lt
De,lenrher 193rr turS gebrrd)t. [Bir 0eröiicnti idlr.rt [1e,ut,e ,b,cs

B,i['} Des Serlif6lir*nctr unt) uo[[en unieretr iriibeten 2lrrgoberr
iibcr ieinert !cberrr.gxng b,eiontrcrs als 5ü,utma,rtn n0d1 ,$,in'3u,

iiigur,Drrb 0r iidt oiuf) bern öiic,ntliüen Selrut unierer gtioht
rlui,ben 0eriüiet\exf1nn (s,sbieten in !in,gehu'lr:g5n0[{er llrbeit,§c:
mitbmct tlst. langc Jritlrc torrntc' cr rrlE Gdtosrnctitcr iDes Eer,
cins.QIe'intinircrbeloübrcnritirlt c. Il. o,irtert, urr,b e5 mrr irr
ntdlt gerinsem lUirrrc mit iein tSerbtenit, bob 0o1r Die[em Eerein
io trie[ 6egen iiii- irie örrnitclt Srrrnilien ulriercr €tsbt fi115geBrrn,
tleti iit. 6cirt'; letitu :liiuigrbc rDirr ti, f,ie !iquitD,ir:rung 'r\e5 90,
1t$lultelt Eerettts trotd['b,ere,iterr unD b,en crrtipre$eniDen EeirftliuB
itt lbcr tm 12 !tonr:mbcr'00rigt:rr jurbreb it;ftgeiun,trenetr tJer,
i'amrnl,uttg ltttt !etbei6,uiü!ren. eüs üerrnögcn Des Eireins ruirib,
ic,ic Lretultnt, n,i:Icr 0;rfetbigrttn,11 rIel'lr0tnr,)ir,bigen Eoi-nrllitätcnitt treti Eel[iti'Det Stsibt Saucnburil ühcrgcllet. tlrbcr 25

iulre gcf1örte iltettor i. n. ]tutli,,rrt,Dcrt fir$ii$,en ßürperidltrf,
t'ct'r mt'un,b oirr iait rcäbren,tr Dieirr giurletr $eit euC1 f,ir$en,
i'iltcflter. Uuficrhcttt ,urlr er ütitgl icb rbes lu,uenburgilgen €gno,
b$l0rr5irf u[[es, tenr er ge[1örtc cr lange jnt!re Dcr $rauinriu[,
ignrrtrc iür 'gqic5üiil,Soliteiin ülr uniD u,xr ,Dort rtteSe it ein
etirigcr Dtitotireit,-'r,,ie[[err l"trteil u0rr cllen geid)ötrt muübü.

3n llem Üorqcttuinnten ilt ireili$ ,brs oeribie,n'itooltc tl3irfert
bcE t3erfltorbenen iiir r\ie geinrotitsbt n0ü ruiüt erfg,öpit, rD0tur
bieic:i firud, ni.t!t inrrner n0d) ,rluffigs ,b,trr [i,$tbar gcmorbetr iit.
6cbsd)t i'ei lier rrur nod) ieiner fritig,fctt ü[s Eor[itiulber De:;
Seti$öflierrungs0ereins, Der ulrtrer fe'iner i,rüueritönirigr.n !ei,
tung iür bie er itrf) itr ietrter Sieblirrgs:hefc$riitig,ung rnit rtrenr
pr(rftii$en Gürtettlrü,u,bie nötigc (Erio$uung irrrg*tgnet bttte
itt rbcr ltusgeitaltun,g ,b,er ltfit't iidlen llnlagerr mnilü,cs gci,ü.riiur
bnt, n,ü:i irlber 0iegennrcrt Dss Uuge,r\es tEinbcim,iir{;en uic
rbes ilu5oörtigcn Sc[u.$ers crireut ulrrr) ]u,ilr beitrngcll oirt\,
brts ![rt,benifen §rrtit frufierts Lrud] in e,iner icrnerclr lrit 1rJ.r.rf1:

,ubolten. *
Eom §obc abbctuie rr

tu,llIrDc ültl :ti. et',ictltbcr llir:rticlulrgiz utrD tlorrrrit iri u [t n rr

€, clt tI D c t , bcr rllll 1. Dftoilrcr lrrit §r:reit{)unig ber :llltct'igrcllac
iti Dctt Eubeif(ItIiD ttat ullrb ir'ittcrr !l3rrbltrli8 nor btcr trild) i-rrrrrr,
rl'rri r'ß ucr[,ggf c. I']icgicrull0rjrrtt §rtlrrncr itnrrb im titi. !cberrs,
irtltrc', et Ieitc"tc Dnb hicflioc:ltiniieülltl'utr,nrt rrls ficicttiolerer bes
Süttrfits 5,b'o,tnattu u0ni 1. ))toucrn'Lrer 1919 rbis aum I . Dttober
t9)]5, atfo fa[triccü,Sclrrr 5n,brc Itur,s. 6etrr Derbtenr[trrollcs lßir,
tctt ttn IlSulierbott'tu,ciett brr[rctt ,rtr,iT ,irr 'Der Dtftober,o,trrßtrbe tttt,ie,
l:et Seim'atlbeiloge ,,505 SanO 0n !cr Qjl,be" [o'ruie ip unflerer
!Sttnhesaeitung ousiü,brtidl geucürbtgt.
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Der Sclußſteinlegung im neuen Bürgerſchulhauſe reihte ſich 
heute die feierlihe Einweihung des ſtattlichen Hauſes würdig 
an. Morgens verſammelten ſich die Lehrer mit den Schülern 
zum letzten Male in dem bisherigen Sc<hulhauſe auf dem Vor- 
werkshofe, um von den alten Räumen Abſchied zu nehmen. 
Darauf ſetzte ſich der Zug unter Vorantritt eines Muſikkorps 
und in Begleitung der zahlreich erſchienenen Feſtteilnehmer 
nach dem nahebei gelegenen, im Fahnen- und Girlandenſ<hmu 

prangenden neuen Schulhauſe in Bewegung. 'Am ſüdlichen Por- 
tale wurde nach 'Abſingen des Chorals „Nun danket alle Gott“ 
ſeitens des Bürgermeiſters der Akt 'der Uebergabe des Haus- 
ſ<lüſſels an den Rektor vollzogen. Hierauf hielt die Schule, 
gefolgt von den übrigen Feſtteilnehmern, ihren Einzug in das 
neue Haus, deſſen geräumiger Saal die Menge kaum zu faſſen 
vermochte. Lokalſchulinſpektor Paſtor prim. Peterſen wies in 
ſeiner Weiherede hin auf die Aufgaben, welche die Sc<hule zu 
erfüllen habe, vor allem, 'daß ſie neben der Pflege des Geiſtes 
und Körpers die Jugend auc< zu ſittlich guten Menſchen zu 
erziehen habe, wobei er beſonderes Gewicht auf den Religions- 
unterricht legte. Die Stadt habe ſich in dem neuen Sc<hulhauſe, 
das er als einen Tempel der Jugenderziehung bezeichnete, ein 
ehrendes Denkmal geſetzt. Rektor Hellberg ſprach zunächſt feine 
volle Anerkennung für das ihm übergebene Schulhaus aus. Er 
dankte allen aufs wärmſte für den Opferſinn, der ſich betätigt 
habe, die Schule ſo ſ<ön zu geſtalten, und gelobte für ſich und 

ſeine Kollegen, nac wie vor in ſtrenger, treuer Pflichterfüllung 
dafür zu ſorgen, daß auß ein guter Geiſt in dem neuen Hauſe 
walte. Nachmittags fand ein Feſtmahl in Auſts Hotel (heute 
Kurhotel) ſtatt, an dem Vertreter der ſtaatlichen Behörden, die 
ſtädtiſchen Kollegien, das Lehrerkollegium und eine Reihe von 
Herren aus der Einwohnerſchaft teilnahmen. 

2. November: Unter dem Vorſitz des Beigeordneten Bürger- 
meiſter Bruns fand eine öffentliche Sißung der ſtädtiſchen 
Kollegien ſtatt. Als einziger Gegenſtand ſtand auf der Tages- 
ordnung die Wahl einer Kommiſſion zur Vorbereitung der im 
November vorzunehmenden Stadtverordnetenwahl für die tur- 
nusmäßig ausſcheidenden Stadtverordneten L. Weyergang und 
G. Haa und einer Ergänzungswahl für den nach Ottenſen 
verzogenen Stadtverordneten Blun>. In die Kommiſſion wur- 
den vom Magiſtrat die Senatoren Buſſenius und O. Krafft, aus 
'dem Stadtverordnetenkollegium die Stadtverordneten Johann- 
ſen und Düver gewählt. -- 4. November: Seit Monatsbeginn 
herrſcht vollſtändiges Winterwetter 'bei zwei bis fünf Grad 
Kälte. Man erinnert ſih nicht eines ſo frühen Eintritts des 
Winters. Auf den landwirtſchaftlihen Betrieb wirkt der Froſt 
außerordentlich ſtörend, da die Ernte der Wurzelgewächſe no 
nicht einmal vollſtändig beſchafft iſt und viel weniger noc< die 
Winterſaatbeſtellung. Sollte noc< Schneefall eintreten, ſo iſt zu 
befür<ten, daß wieder wie im vorigen Jahre mancher Acker 
dieſen Herbſt unbeſtellt bleibt und der Landwirtſchaft erheb- 
liche Schäden erwachſen. Berückſichtigt man ferner den Futter- 
mangel, unter dem alle Wirtſchaften dieſes Jahr mehr oder 
weniger leiden, ſo ſind die Ausſichten für den Landmann leider 
ſehr wenig erfreulich. -- 19. November: In vergangener Nacht 
gegen 12 Uhr brach in dem hart an der Elbe belegenen Bäcker 
Schulzeſ<en Geweſe in Hohnſtorf Feuer aus, während 'in dem 
nahebei befindlichen Schoofſ<hen Gaſthofe eine große Hochzeit 
gefeiert wurde. Die Hohnſtorfer Feuerwehr war raſch zur 
Stelle, konnte aber nicht verhindern, daß 'das aus zwei großen 
Gebäuden beſtehende Geweſe vollſtändig ein Raub der Flam- 
men wurde, während es gelang, ein 'benachbartes Strohdach- 
gebäude hinreichend zu ſhüken. Die Bewohner der abgebrann- 
ten Wohnräume konnten teilweiſe nur das nate Leben retten, 
jo raſc< verbreitete ſih das Feuer, deſſen Entſtehungsurſache 
wie gewöhnlich im Dunkeln ſ<webt. -- 25. November: Bei der 
heute ſtattgefundenen Ergänzungswahl von drei Stadtverord- 
neten wurden Kaufmann G. A. Schlichteiſen, Kaufmann G. 
Haa> und Geſchäftsführer Drewes gewählt. --- 26. November: 
Der Fiſchfang in der Elbe iſt dieſen Herbſt hier in Lauenburg 
ein ſehr unergiebiger. Seit Wochen, ja Monaten haben wir 
hier j<hon keinen Fiſ< mehr am 'Markt geſehen. Das gilt nicht 
nur von 'unſerm feinſten Elbfiſch, dem Zander, nein, ſelbſt der 
gewöhnliche, aber doch ſehr geſchätzte Brachſen iſt in großen 
Exemplaren nur ſelten zu haben und ebenſowenig andere Fiſche. 
Als beſonders auffällig muß es erſcheinen, daß ſogar die Zug- 
fiſche, die zu beſtimmten Zeiten zum Laichen in die Elbe kom- 
men, wie Sc<nepel und Neunaugen zur Herbſtzeit, in dieſem 
Jahre ſebr ſpärlich vertreten ſind. 

Rektor Ruhjert zum Gedächtnis. 
EEE ET TERETEEEEERESR R EETEEEEE SLES IEEE NENE NNEN BEN 
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Des am 29. November 1935 im Alter von 70 Jahren ver- 
ſtorbenen Rektors i. R. Ernſt Ruhſert haben wir ſchon in 
unſerer Heimatbeilage „Das Land an der Elbe“ für Monat 
Dezember 1935 kurz gedacht. Wir oeröffentlichen heute das 
Bild des Verſtorbenen und wollen unſeren früheren Angaben 
über jeinen Lebensgang beſonders als Schulmann noh hHinzu- 
fügen, daß er ſich auc dem öffentlichen Leben unſerer Stadt 
auf den verſchiedenſten Gebieten in hingebungsvoller Arbeit ge- 
widmet hat. Lange Jahre konnte er als Schatzmeiſter des Ver- 
eins Kleinkinderbewahranſtalt e. V. wirken, und es war in 
nicht geringem Maße mit ſein Verdienſt, daß von dieſem Verein 
jo viel Segen für die ärmſten Familien unſerer Stadt ausgegan- 
gen iſt. Seine letzte Aufgabe war es, die Liquidierung des ge- 
nannten Vereins vorzubereiten und den entſprehenden Beſchluß 
in der am 12. November vorigen Jahres ſtattgefundenen Ver- 
jammlung mit herbeizuführen. Das Vermögen des Voreins wird, 
wie vefannt, nach Erledigung 'der notwondigen Formalitäten 
in den Beſitz der Stadt Lauenburg übergehen. -- Ucber 25 
Jahre gehörte Rektor i. R. Ruhſert den kirchlichen Körperſchaf- 
ten an und war faſt während dieſer ganzen Zeit auch Kirchen- 
älteſter. Außerdem war er Mitglied des Lauenburgiſchen Syno- 
dalausſchuſſes, ferner gehörte er lange Jahre der Provinzial- 
ſynode für Schleswig-Holſtein an und war dort allezeit ein 
eifriger Mitarbeiter, deſſen Urteil von allen geſchätzt wurde. -- 
In idem Vorgenannten iſt freilich das verdienſtvolle Wirken 
des Verſtorbenen für die Heimatſtadt no<h nicht erſchöpft, wenn 
dieſes auch nicht immer nach außen hin ſichtbar geworden iſt. 
Geda<ht ſei hier nur noh ſeiner Tätigkeit als Vorſigender des 
Verſchönerungsvereins, der unter ſeiner ſachverſtändigen Lei- 

  

tung -- für die er ſich in ſeiner Lieblingsbeſchäftigung mit 'dem 
praktiſchen Gartenbau die nötige Erfahrung angeeignet hatte = 
in der Ausgeſtaltung der ſtädtiſchen Anlagen manches geſchaffen 
hat, was in der Gegenwart das Auge des Einheimiſchen wie 
des auswärtigen Beſuchers erfreut und Dazu beitragen wird, 
das Andenken Ernſt Ruhſerts auch in einer ferneren Zeit wach- 
zuhalten. * 

Vom Tode abberufen 
wurde am 26. Dezember Regierungs- und Baurat Guſtav 
Shaper, der am 1. Oktober mit Erreichung der Altersgrenze 
in den Ruheſtand trat und ſeinen Wohnſitz von hier nach Ham- 
burg verlegte. Regierungsrat Schaper ſtand im 66. Lebens- 
jahre, er leitete das hieſige Waſſerbauamt als Nachfolger des 
Baurats Thomany vom 1. November 1919 'bis zum 1. Oktober 
1935, alſo faſt ſec<zehn Jahre lang. Sein verdienſtvolles Wir- 
ken im Waſſerbauweſen haben wir in der Oktoberausgabe unſe- 
rer Heimatbeilage „Das Land an der Elbe“ ſowie in unſerer 
-Landeszeitung ausführlich gewürdigt. 
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00tonit 0er lllonotr 0eaembu 1935.
2. Oie illitglieberueliornrlllurrg unb ?Iltruentsieier bes biefioett

3rueig'rereirrE rrctn Eoterlönbiiüen Srttuennctein ionb'in
Unruoe'ierrbeit uon ti2 feilnebmertnnerr irn Rutbotel [tott.
eie lleitetirt beE 3ro,eigncreirF,8töulein IherDen, grlb einen
tserirlrf ü'ber bie ßreistrrgulrs in Utölln rlm 27. lto,netn,bet.
Tiodt 6dtluB ibes geti$öitlicüerr feiles hegonn bie llbuents,
ieier, oerf$önt butc! Siebcr Der 6ing'i$or, Sielbet 3ur Sottte,
Sortrögc unb berr gcrneiniorrrur 0reitrno r'!crt 2ßcibttu ü)tE,
Iiebetn.

11. eer Soiieritorrb [er §lrbc iit itr Dctt Ic1]tc'tt IrIgclI irtiolgc
reifili$er lTiebeuiülügtr in berr 6ebietcrr Der Dberlrcltrc ttidtt
rurterbebltc! geitiescrr. 5cr [ßrtiictrx,116ro tnucüt [idt icit bct
Eotruodl,e orrr{1 bier'[runcrflrirr, unb [tcutc f riih ticrlctc{lttcte
bel Sobn[totier T§egcl cinerr €trrrr,tr r]r1rl rrlu:' 2,;i: :-]ltcter-.

20.3rr ciner Sitlurrg bcr tilcülicücn Riirpcriünitctt tcilic i-rcrt
Soitor:6rimnr u. rr. rrrit, btrii Der RircüentroritottD Scrttt
$u[tor 3rrrnrrcl r'nri.Qcbiir lrci ürnttDenbutg iüt bie biclisc
cu[tc Siurr[tcllc rrrä'icriticrt uriD -ir'rr- SctttbcsittDcritttcttbr,'ttt
!)orrgc ibieiut Seic0luFi trrnpicblcriD n:'citergegeben bnbe.

21. eo btc G$iilcr unb 6c{lülcrirnrcrr Icr !lltrinus'icf1ulc fuit att

bunbert $roaerrt ber itttlcr,i\lrgcrtD rttrib ibreit 0rlicbcrttlt,gclt
ongebörerr, iit icr er{1ulc ur'}llr (Dclrict:;iiihrcr tbus i'}tcc{tt 3ur
btllung trcr b3.,Errbrrc t'fcrliebnr rü,0rbclr. §cr'6t'rtttbort,
iübrer her bi,tler,3ugclrrb, »cirri Buiinu, iilrcrtlrrncltc bettt

6üullcitr'r Dir i-r3.,3rtbnt', Dic bicicr- ttt it De tn ![uEbrttcf
betalicüetr !ittttcE ctttgcgciiliithttt.
Otc Strcigicbuit $craosturn Soucnburs irt Dcr §irrrelbcrtt'belE,
ucrttcturrg Der: SnDuitric, urfir [ronDelFfornrnct Ju ![Itottrt
Iticlt irrr B'o'bttbo:isbotcl cittc frlgltns ü,b, öll'ber- Iidt bic
§inaelbörlbler nid1t ilur rrus Dc'1: €tobt Srructtr[:uug, ion'bcrtt
uuci) (1us Dcn übrtgerr Dtti6uiten Ies Rtciies r:ec{;t arrbltei$
eingeiurlben [rüttur. Sctr ßorl Soblien criiiittcte'bic fogull!'l
rrrit ll-iorten Der ScguüBurrg, Dir'cr inebc[onDcrc rltl bie rtls
6ö[tc rrr1,tn0i0nDen LrchijtDlidtur Eettretcr ooll Srtucttrlrur0
ulr'tr €cflmrrreenbet, Dic ![rntströgcr bct $ortei, ber ![rbcits,
itottt, irct :)fg.,iü9o, Dcr Qreis[iortcrrriüOit tttt'b'bcr §{tcir,'
hsnDr'erfetidtuit rid)tetc. eer itelluertretenDe 6un'DituE'Iet
Snbuitrtc, urti: i-;rrnDclg,turnmer, Serr !t. 6ctlocllturtltrt,
rnrrd)te'irr einem oui lrreitcr 6rrttt,blogc itcbenbcii Eorttng
t ec{1t Iic0d)teng s cl t t' ![rr s iülr r rtn gL'i1 ii{tc r ,,gt tt ltil c5n rlr L'it itti
§itt,;clb0nbe[". :

§or üett 0u Sot0eReR $oillaeit
ieiertert üllr 2:. ec;cllr[rc'r 19 ]5 i-rcrr tiiitt$cnnciitcr l-1 c i rt r i ct)

B r e t t I i rr g, Dei- glcicllecitis icirr ;0iöbriercq !)Jtciiteriulrtläurtr
lrcgebcrt forrrrtc, urrir iciric §bci'r-riii tliilhcltniitr), ge'b. €c!u1t,
6liinitr:rrbc'18 bicrielirit. ))icbctr uiclert C»rntulrttttctt tIuF 3-rcttit,
beg, unb Befotttttetttrciicrr cr[$icrt {'rcr:r: f]r'rurrrciitcr: ![lhctt
6c{lrniIt rrlE Siibrcr'Dcr- Di-tshtttttrtucrtcr[c[1rtit, unI ittt ![uitr-rIgc
,ber -!rrrrbu.rcrfefolrlnlr'r- ![[torru Dur (!brettniciitcrlrrief uttb bic
61üdnrüx,i$e b*r Rnmmcr iouie gleid;aeitis itic r\et trieiiren -!rrnb,
uj'elfsl'trciitcr: ilt iilrcrlrrins]r'rr. [Bäbrcrrb,bic Sntictt[:ttrgcr ßo[,
Iegcn DcE Sulrilrrrs urttr'r ltcl:crr-cirllultg eittcr; 0.leiir{icttts iirrc
6liictru,iinir{1c Drrrbrticftr'rr, ütrcrirtttDtc Dlr'ctmci[tcr Tctü15,:1il,
torrtr, lir'tlnetri,Dcr f1i'ittc{'}cr,Srrrrlnrg l}iolDmcti c'iir GIüctrtrrtttiCt,
telcgrruln'tr. »tcrtrci iit jrl 0ruJäbtrett, loü Si;ttc0crttreiitcr tirctt,
lirrg ieit 1[)01 irr Dcrrr Sriiiuli§'rrnusic[1uit lber: -$rtttl,lr'ürt:,tttttuucl
!I'ltorru iiir Dic üiittc{tcr ir:r ßrciic S0.ii0tt[;ttrr] uttir itt ilett Iclitcit
3o[ircrr rrlr'Deiicrr critcr Soriit:crrl,ci tätig luiir. irct't'!3iirß('I,
rneiiter Tcteriert iibci,brricbtc ittt !lultrrlgc Ic:, t:Ilt'Dr-rtt:, trrIn

Seiüerrt 'bcr- pleili;iicfcrr Stnr:tstcsiclurtg, uttD ünr{} Der $rItt'r-,
Iön'biidtc 3'rrruerucrcin uit}.iriuirtpriltor i. !1. €cbttciDcr üI;
trrrrcrtcrr iictt bes 3utrelpsurei, I0F irn ErIiltilicrirtrciie n0tt

f§uitoi:0;rilriiii crtrertt cittgcricet'rct tr'rrt'bc. Scttt §hcitt'lrelpüL]t'
uuc{t ini ,,8i,rrD rnr Der §lIe" nrrcl;tri'ioltcfT bitr [rct:iicf:itc tt tiliirt,
ru,ü rr iü c.

![rn 2ii. §c;cinIer 19;iir icgiliEcri De r ![r[:eitqiiiriili';:c :lcrr
.b t: r rr n rI ii ::"r c;: p it L'rr, iclricru"cg 1Il fticliei-it, ulir) ieirrc
§hciri,.i [-i giiteu Glirrnl.hcit i'rrs, Srit 'Der S;oir'rciicii DoC;scii.
![us., ;rigiicrn !Iril,tib tt,lr .)cri Icm 3u[relprtrtr i.rü1i !incfiL:rrt'1i,

3ur.'rtn'Dcrt rrrrI, tlcf cittttctr liriurc[erlei tdititncrii,i:intcitc,r iritcil:
b,rls [trrotlicfrc §trrciirgutiücti,[ ü'[icrrciiftc iii-r '']!ti'itr,rgi DcE 8riu,D.
tt:ts bcru !l'c'i'g00riDnctei- fßrili; our:[1 Icr Sotcriciirtriicl)c Srnucir--

rrereirr lieii Dcm clten''(Ebepsor 61üduoünii$e 'un,D ein SgtiSenf
ü'berrnitteln. tseiDe:[tnrD,ous 6$,le[ien gebiittig,nrb ieit et'u]rr

ötrl,ttnaig Sabren in Ssuenb,ttx0 on[örf[io. b,eu. Sepprrer, 'b,elie'tner
tttilitör-ii$en Eienitptliü)t rb,ei,m 62. Snfonterieregiment in ßdfe[
sen,üste, iit 70, 8rüu beppner 7I Sabre olt. üteraebrr ßinber
[in'D sus bcr (Ebe heroorgegongen, [o boB müben un'b 6or'9en ben
SebenEroe,g bes gollbenen boü),aeitEpoores ousiüIlten, hem ruir 0n
i,icicu Stclle tt,rrcüttüoltfg bte Ireiten üüniüc übetrnitteln ,ru'ollen.

Oen lltten ilr G[rr'.
75 Sobte alt

urutrDc tu'rr 29. Eeöenrller 1935 ilcrr lirrurnciitcr I b c o b o r
B rr I e b o ui , ber sn rber: in'bruitrielleir §trtru'ict[ung urlie rer 6t'ubt
einerr bdbeutentber'llnteiI bot urrrb rroc! ietlt'icirr rucitueröru'eig,
tes llntern'e6,mcn, brI5 er rlius fleirrerr llniörrgerl öllbcrn bcuti,
scn rrnl[ebrrli$en StobbettiEb serltrrltete, rrrit olter Sriicüc uttb
€c{lcriiensireurbe Ieitet. Suta rtoü lleber:tt'rtbtttc bcs uötcr:lt$etr
t3ouoeic{töits ermotb er bic itt [3ucflfrotit rgelc,glelle $cter CI0ll

ber Scrrrbt[cf1r'Siegelei, rbie er rlus prirnitiuerr Eetbältttiiien au
eirrenr grollen Ißerf mtt tttobernett trodenrtttlttgcrt rrrrEbrtute,
beiien iortgeiebte lßeitelenttnricflntts er 0ls icine SebcnErruf,
gabc betr,crc[1tete. 0;ine sixiiürteittretrbe Ser'[rc[icrullg efiubr
1924/2o ber Siegeleii[rettieb tburü 5c!triiuno rrittcr groBett l'[cu,
ctttlrtge mit fünitli$et ftodtteret, rrrtttclE bercr (ruü ru,ö,btettb
beu tliirrtcultonrrte ,bie Strbrifation ior:fgcricttlucrben fcrrrrr.
![uBcr !'Dtrruerflteinen,rueüb,ett bollörr'birirüc errc!:3icgel, Secfctt,
[teinc ueric{licbener tlrt, frobioliteirrc, §r'uirrrobre unb nmberc

3icgclctcracuorriiic rtui outnrncrtiic!enr ll?cgc beroeitcllt. -berr
Ibr'oDor tirlicbour ift icrner: Sttbobcr 'bet: Suucnbtttger 5trffipi,
ic!iifc, un'D bic frccberet tbeoibor & bugo S,11tie,b0rD ilt irrr 0rul,
ecn Gllregebiet befunnt. rllit,leinur Terion0r: 1lrr,b Srcrc[)tinbtterr
Irilbct bicies llnternebrnen cin ruic!ttges lStrrbeglieb bes Eer,
tebrr uttf rbetn §lbittorrr D0lt Snttttfittlrg [ris Eör1itl. ?Itti ibt
75iöbrigcs lSeiteben fantt itt Ibirrictrr Sobrc bie ltecbcrei I'b'e6,
Doi- ct i'ruero lln,isbo,w auräcfblictcrr, bic lidt irrr Souie ber Sobue
öu eirrcrrr urtriebnliüerr $sr[tonbtciI bcs 6eirrrntutttcrttebnrerls errt,
uiüelt brrt, beiiett Oiefolg'i$ait rrus 1ti0 lris 180 $crioncrt be[tetrt.
![uberorDcntlidl aobltei$ urttett bie (§bruttgett,'bic f:rcrr tbeo,bor
§oicboiu,iu ietnern Tit. 0ieiburtEtttge D0n 6cicüöttsitcrtrr,Derr urrir
\iefonrrtert auteil ,murberr, urrb rrud) m,tr rurün,lcf]crr ibrrr rra$tuärg,
Iic{t, »ob et: itc0 no$ rriele Sobrc gutcr 6e'i,utt'bbcit utrb rueitetcr
trui[tctgenDcu (9tttulictlutrg iieincr ureituer'aü'e igtcrr l[rrtetrrcbrrrurr,
gur nucfl 3uln Segett ber: beirrriic!eti !ßirtid)oit crir-t'ucrr nriige.

d:

§arl §bun, bet ättefte $oitor §eutirtlIanbs,
Dcr icirrerr 1L16t$nr[ib in Rlein,Elottbef bot, r!'ur'[€ run 5.3rrrrurrr
l)5 3rtbrc slt. (!orl fbun,'ber, ruie m'ir i$orr bei eirrer irüberclt
6elcgcitheit im,,8on'b ün Ier §l,be" [reri$teterr, etnet rrlten
E'rttn tlie' Dcr 6tn,bt Scruettlrur:g (§lbe) entitfirnil1t, iit rri$t nur
Dcr ältcite Trritor: eeutic![rrnDE, ion'Dern auoleidl Dcr eirraige rroc{1

lcircttbc etriiions,EclDgeiitltdlc Dc5 Rriegcg 1S70,71. §ern
rt itcrr irerr-rr fitru iu icinern Scburtstrrgc aohlrcic$c 6liictnr,itrlic{tc
Ittrtcr'trlltgcit, 11. rI. ott$ ein 6c0reibcn beE 8ütrrer5 utr'b !)icic{ts,
tn tr llcr5, irr Dcm ci beintr ,,3u 3brem 9;. 6e'h,rrrtEtrrge irrrct{1c
ir{l lrltncrr irri 6c:ircnfett (Irt trie ureitoollen eiurite, bie 6ie,bern
fiotcrlrrttDc iit ßtieg uniD Eriebcn geleiitct brilien, tneilter ber,t,
I irf;iterr GIüctruunicit LIrr5." 3rn Uuitroge Ier tRchrnrudlt ü'[rei-,
hr-nt{ltc tliclrrfreispirli-I0r bunaingcr Dcm rrlterr :lltilitärrri0rrci
0iliicf, uttD €cgengmüttidie. S'id[em icfloiicn iictl irt lr'urrtcr
:)icihcttirrlerc (Dtotulrrntctt rIu5 rtllem Rrcirierr Dcr Seuiilteuurg
rllt. riut'h iiihrcnDc Seriiittlicffeiten bes 6tocte:;, 'Dct' $nrtei urrrb

Dcr tichiirr)ctr überirttiDterr ibm Glüdrc,unriüicl;rcibcrr. Sctrrcr
rlittr'lctr ihrrr;rthlrcidtc (9brenurfunlben all, u. rr. cirrc l,Irtrtrr,trc
n Ir. §lirctiiübtcr Dcs He icflsf tie,gelbunrDcF Rrliiliäuicr, Rrcig,,
t'ir:ttrrttllr ![Itottrt. eie !]tuliffopelle Der €cüubpoliaet !Iltorrtr,
llintiDq,bcf brrrc!tc Tnitor t,bun ein 6töitbc{1ctr tllic utrs cirr
:lücii'c Des, (Dettrrnntcn, Der elreniolls orr5 Soirerr[:utg itonimutbe
»cru Storl t3crgrnonrt ttt tserlitt,Röpcnict, rnitteilt, 6tocftur
ttct irf;ir"Dcttc [Scrlittci' Scititltsctr cirr tsilb beF t]5iäbrige n, t-reiicrr
E'tcu'DclI, uttD §tttentog Ieiber: Durc{t einen bittci-elr nßcrrntrts,
trotricit getrlirht n]tlrbe, inlbem ibm trt ber ieincrn 6e,[r,uutstrrgc
iolsctttrcn !')iaüt Dic cl,enioIs bo$ilrr:lsste 6crttitt, trtit b'el er in
icn,giithr-tger gliidlicüer {fhe ucrbunben n!rr-, plöBIi6,I,ntct' rben

ToD enttiiien rrrurbc.

Drud unb Eerlag: GebrüDer Eor$eu, Scuenbutg (GIüe). EerontoottliS: Gm[t SreU[to$Ig, ßouenburg (GIbe).
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Chronif des Monats Dezember 1935. 
2. Die Mitgliederverſammlung und Adventsfeier des hieſigen 

Zweigvereins vem Vaterländiſchen Frauenverein fand in 
Anweſenheit von 82 Teilnehmerinnen im Kurhotel ſtatt. 
Die Leiterin des Zweigvereins, Fräulein Theden, gab einen 
Bericht über die Kreistagung in Mölln am 27. November. 
Nac< Sc<luß des geſchäftlichen Teiles begann die Advents- 
feier, verſ<önt durch Lieder der Singſchar, Lieder zur Laute, 
Vorträge und den gemeinſamen Geſang von Weihnachts- 
liedern. 

11. Der Waſſerſtand der Elbe iſt in den letzten Tagen infolge 
reichlicher Niederſchläge in den Gebieten der Oberbelbe nicht 
unerheblich geſtiegen. Der Waſſerwuchs macht ſich ſeit der 
Vorwoche auc< hier bemerkbar, und heute früh verzeichnete 
der Hohnſtorfer Pegel einen Stand von plus 2,32 Meter. 

20. In einer Sitzung der kir<lichen Körperſchaften teilte Herr 
Paſtor Grimm u. a. mit, 'daß der Kirc<henvorſtand Herrn 
Paſtor Zarna> aus Ketzür bei Brandenburg für die hieſige 
erſte Pfarrſtelle präſentiert und Herr Landesſuperintendent 
Lange dieſen Beſ<luß empfehlend weitergegeben habe. 

21. Da die Schüler und Schülerinnen der Albinusſchule faſt zu 
hundert Prozent der Hitler-Jugend und ihren Gliederungen 
angehören, iſt der Schule vom Gebietsführer 'das Recht zur 
Hiſſung der HI.-Fahne verliehen worden. Der Standort- 
führer der Hitler-Jugend, Heinz Buſſau, überbrachte dem 
Schulleiter die HJ.-Fahne, die dieſer mit dem Ausdruck 
herzlichen Dankes entgegennahm. 
Die Kreisſ<haft Herzogtum Lauenburg in der Einzelhandels- 
vertretung der Induſtrie: und Handelskammer zu 'Altona 
hielt im Bahnhofshotel eine Tagung ab, zu der ſich die 
Einzelhändler nicht nur aus der Stadt Lauenburg, ſondern 
auch aus den übrigen Ortſchaften 'des Kreiſes rec<t zahlreich 

eingefunden hatten. Herr Karl Bobzien eröffnete die Tagung 
mit Worten der Begrüßung, 'die er insbeſondere an die als 
Gäſte anweſenden behördlichen Vertreter von Lauenburg 
und Sc<warzenbek, die Amtsträger der Partei, der 'Arbeits- 
front, der NS.-Hago, der Kreisbauernſchaft und 'der Kreis- 
handwerkerſc<haft richtete. Der ſtellvertretende Syndikus 'der 
Jnduſtriez und Handelskammer, Herr Dr. Sc<oenwaldt, 
machte in einem auf breiter Grundlage ſtehenden Vortrag 
recht beachtenswerte Ausführungen über „Standesarbeit im 

Einzelhandel“. 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit 
feierten am 22. Dezember 1935 Herr Böttchermeiſter Heinrich 
Brettling, der gleichzeitig ſein 50jähriges Meiſteriubiläum 
begehen konnte, und ſeine Eheirau Wilhelmine, geb. Schult, 
Grünſtraße 18 hierſelbſt. Neben vielen Gratulanten aus Freun- 
'des- und Bekanntenkreiſen erſchien Herr Baumeiſter Albert 
Sc<midt als Führer der Ortehandwerkerſchaft, um im Auftrage 
der Handwerksfkammer Altona den Ehrenmeiſterbrief und die 
Glüdwünſche der Kammer ſowie gleichzeitig die der hieſigen Hand- 
werksmeiſter zu überbringen. Während idie Lauenburger Kol- 
legen des Jubilars unter Ueberreichung eines Geſchenks ihre 
Glü&wünſc<he darbrachten, überſandte Obermeiſter Peters, Al- 
tona, namens 'der Bötther-Innung Nordmark ein Glü>dwunſch- 
telegramm. Hierbei iſt zu erwähnen, daß Böttchermeiſter Brett- 
ling ſeit 1901 in dem Prüfungsausſchuß 'der Handwerkskammer 
Altona für die Böttcher im Kreiſe Lauenburg und in den letzten 
Jahren als deſſen erſter Vorſigender tätig war. Herr Bürger- 
meiſter Peterſen überbrachte im Auftrage des Landrats das 
Geſchenk 'der preußiſ<en Staatsrcgierung, und auch der 'Vater- 
ländiſ<e Frauenverein und Hauptpaſtor i. R. Schneider exr- 
innerten ſich des Jubelpaares, das im Familienkreiſe von 
Paſtor Grimm erneut eingeſegnet wurde. Dem Eheijubelpaar 
auc< im „Land an der Elbe“ nachträglich die herzlichſten Glück- 
wünſche. . 

Am 25. Dezember 1935 begingen der Arbeitsinvalide Herr 
Sermann Seppner, Sohblerweg 15 hbierſellſt, und ſeine 
Ehefrau Loi güter Eeſundheit das Feſt der Goldenen Hodzeit. 
Aus dieſem Anlaß wurten dem Jubelpaar von Nachbarn, 
Freunden und Bekannten mancherlei Aufmertſamkeitein zuteil: 
das ſtaatliche Chrengeſchent überreichte im Auftrage des Lamd- 
rats Herr Beigeordneter Mulf; auch der Vaterländiiche Frauen- 

verein ließ dem alten Ehepaar Glü>wünſche und ein Geſchenk 
übermitteln. Beide ſind aus Sc<leſien gebürtig und ſeit etwa 
zwanzig Jahren in Lauenburg anſäſſig. Herr Heppner, der ſeiner 
militäriſchen Dienſtpflicht beim 62. Infanterieregiment in Koſel 
genügte, iſt 70, Frau Heppner 71 Jahre alt. Vierzehn Kinder 
ſind aus der Ehe hervorgegangen, ſo daß Mühen und Sorgen -den 
Lebensweg des goldenen Hochzeitspaares ausfüllten, dem wir an 
dieſer Stelle nachträglich die beſten Wünſche übermitteln wollen. 

Den Alten zur Ehr". 
75 Jahre alt 

wurde am 29. Dezember 1935 Herr Baumeiſter Theodor 
Baſedow, der an ider induſtriellen Entwicklung unſerer Stadt 
einen bedeutenden Anteil hat und noc< jeßt ſein weitverzweig- 
tes Unternehmen, das er aus kleinen Anfängen zu dem heuti- 
gen anſehnlichen Großbetrieb geſtaltete, mit alter Friſche und 
Sc<affensfreude leitet. Kurz nac< Uebernahme des väterlichen 
Baugeſchäfts erwarb er die in Buchhorſt gelegene Peter van 
der Sandtſche Ziegelei, die er aus primitiven Verhältniſſen zu 
einem großen Werk mit modernen Tro>enanlagen ausbaute, 
deſſen fortgeſezte Weiterentwi>klung er als ſeine Lebensauf- 
gabe betrachtete. Eine einſchneidende Verbeſſerung erfuhr 
1924/25 der Ziegeleibetrieb durch Schaffung einer großen Neu- 
anlage mit künſtlicher Tro>nerei, mittels derer auc; während 
der Wintermonate Die Fabrikation fortgeſezt werden kann. 
Außer Mauerſteinen werden holländiſche Dachziegel, De>en- 
ſteine verſchiedener Art, Radialſteine, Drainrohre und andere 
Ziegeleierzeugniſſe auf automatiſchem Wege hergeſtellt. -- Herr 
Theodor Baſedow iſt ferner Inhaber 'der Lauenburger 'Dampf- 
ſchiffe, und die Reederei Theodor & Hugo Baſedow iſt im gan- 
zen Elbegebiet bekannt. Mit ſeinen Perſonen- und Frachtfahrten 
bildet dieſes Unternehmen ein wichtiges Bindeglied des Ver- 
kehrs auf 'dem Elbſtrom von Hamburg bis Dömitz. Auf ihr 
75ijähriges Beſtehen kann in dieſem Jahre die Reederei Theo- 
dor & Hugo Baſedow zurückblicken, die ſich im Laufe der Jahre 
zu einem anſehnlichen Beſtandteil des Geſamtunternehmens ent- 
wickelt hat, deſſen Gefolgſchaft aus 160 bis 180 Perſonen beſteht. 
Außerordentlich zahlreich waren die Ehrungen, die Herr Theodor 
Baſedow zu ſeinem 75. 'Geburtstage von Geſchäftsfreunden und 
Bekannten zuteil wurden, und auch wir wünſchen ihm nachträg- 
lich, daß er ſich no< viele Jahre guter Geſundheit und weiterer 
aufſteigender Entwicklung ſeiner weitverzweigten Unternehmun:- 

gen auch zum Segen der heimiſchen Wirtſchaft erfreuen möge. 

* 

Carl Thun, der älteſte Paſtor Deutſchlands, 

der ſeinen Wohnſitz in Klein-Flottbek hat, wurde 'am 5. Januar 
95 Jahre alt. Carl Thun, 'der, wie wir ſchon bei einer früheren 
Gelegenheit im „Land an der Elbe“ berichteten, einer alten 
Familie der Stadt Lauenburg (Elbe) entſtammt, iſt nicht nur 
'der älteſte Paſtor Deutſchlands, ſondern zugleich der einzige no< 
lebende Diviſions-Feldgeiſtliche des Krieges 1870/71. Dem 
alten Herrn ſind zu ſeinem Geburtstage zahlreiche Glü>wünſche 
zugegangen, 1. a. auch ein Schreiben des Führers und Reichs- 
kanzlers, in dem es heißt: „Zu Ihrem 95. Geburtstage ſpreche 
ich Ihnen im Gedenken an die wertvollen Dienſte, die Sie dem 
Vaterlande in Krieg und Frieden geleiſtet haben, meinen herz- 
lichſten Glü>wunſc<h aus.“ Im Auftrage der Wehrmacht über- 
brachte Wehrkreispfarrer Hunzinger dem alten Militärpfarrer 
Glüd- und 'Segenswünſc<he. Dieſem ſc<loſſen ſih 'in bunter 
Reihenfolge Gratulanten aus allen Kreiſen 'der Bevölkerung 
an; auch führende Perſönlichkeiten des Staates, der Partei und 
der Behörden überſandten ihm Glü>kwunſchſchreiben. Ferner 
gingen ihm zahlreiche Ehrenurkunden zu, u. a. eine Urkunde 
als Ehrenführer des Reichskriegerbundes Kyſſhäuſer, Kreis- 
verband Altona. Die Muſikkapelle der Sc<hußpolizei 'Altona- 
Wandsbek brachte Paſtor Thun ein Ständchen. -- Wie uns ein 
Neffe des Genannten, der ebenfalls aus Lauenburg ſtammende 
Herr Karl Borgmann in Berlin-Köpeni>, mitteilt, brachten 
verſchiedene Berliner Zeitungen ein Bild des 95jährigen, deſſen 
Freuden- und Ehrentag leider durch einen bitteren Wermuts- 
tropien getrübt wurde, indem ihm in der ſeinem Geburtstage 
folgenden Nacht die ebenfalls ho<'betagte Gattin, mit der er in 
langjähriger glüdlicher Ehe verbunden war, plötzlich durc< den 
Tod entriſſen wurde. 
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